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Zwischen Krenta und Piave.
Erstürmung mehrerer ital . Stellungen.
Blutige Abwehr ital . Gegenangriffe.

Deutscher Tagesbericht.
WB. Großes Hauptquartier,  18 . Nov.

(Amtlich.)

Westlicher Kriegsfckanplatz:
In Flandern blieb der Artilleriekampf iu mäßi¬

ge« Grenzen.
Im Artois und nördlich von St . Qnnetin wur-

den in erfolgreichen Erkundungsgefechten mehr als
4V Engländer eingebracht und mehrere Maschinen¬
gewehre erbeutet.

Stärkerer , seit zwei Tagen gesteigerter Feuer¬
wirkung gegen die Südfront von St . Quentin folgte
ein französischer Vorstoß. Der Feind wurde im
Nahkamps zurückgeworfen u. büßte Gefangene ein.

westlicher Kriegsschauplatz
Nichts befoudkreS.

Mazedonische Front
Nordöstlich des Dojran -Sees toiesen bulgarische

Feldwachen den Angriff eines englischen Batail-
Ions ab.

Italienische Front.
Nördlich von .Afiago verbluteten sich starke ita»

lienische Kräfte in erfolglosen Angriffen gegen die
ihnen entrissenen Höhen. Zwischen Brenta «nd
Piave warfen unsere Truppen den Feind ans meh¬
reren Stellungen . An der unteren Piave zeitweilig
verstärkter Feuerkampf.

Trr L Generalquartiermeister.
Ludeudorf f.

Deutscher Abendbericht.
WB. Berlin,  18 . Nov. (Amtlich.) An der

West- uird Ostfront keine größeren Kampfhand-
üulgen.

Zwischen Brenta und Piave wurden die Ita¬
liener ernent aus starken Gebirgsstellnngen ge¬
worfen.

Mille Wohin krO  fontc Pen»
Wiener Tagesbericht.

Italienischer Kriegsschauplatz.
WB. W i ep , 17. Nov. Fm Gebirge südwestlich

F e l t r e »vird bei Schnee und Frost hartnäckig ge¬
kämpft. Unsere Regimenter erstürmten nach Ueber-
Windung zähen feindliche« Widerstandes de«
Monte Prassolan und de» Monte
Peurua,  wobei ein italienischer Regrmentskom-
«andant , 50 Offiziere und 750 Mann in unserer
Hand blieben. An der untere « Piave  mußten
auf dem Westufer stehende Erkuudungsabteilungen
von starker Gegenwirkung zurückgenommen wer¬
den. Im Mündungsdreieck ist die Lage nuver-
ändert. *

An der Ostfront und in Albanien keine Errig -'
»isse von Belang.

Der Chef des Generalstabs.
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Bulgarischer Tagesbericht.
Sofia , 18. Nov. Mazedonische Front:

Westlich des Ochridasces und am Oberlauf des
Skumbi folgen die bulgarischen und- verbündeten
Truppen dem auf den: Rückzuge befindlichen Feind.
— Auf der übrigen Front schwache Kampstätigkeit.
Fm Luftkampf^ rachten deutsche Flieger zwei femd-
llche Flugzeuge zum Absturz. Der deutsche Leud-
tant v. Eschwege  trug seinen 18. Luftsieg da¬
von. indem er bei Orliak im Strumatal einen
feindlichen Fesselballon abschoß.

Türkischer Tagesbericht.
WB. Konstantinopel, 18. Nov. Sinaifront.

Fm Küstenabschnitt wurden fünf feindliche Angriffe
mit sehr schweren Verlusten .für den Gegner voll»

! ständig zurückgeschlagen.
An den übrigen Fronten keine besondere Ereig¬

nisse.

Abgewehrter Morstest der engl.
Flotte.

WB. B e r l i n, 17. Nov. (Amtlich.) 1. Zum
ersten Male seit den ersten Kriegsmonaten versuch¬
ten am 17. November starke englische Ser-
streitkräfte , in die Deutsche Bucht ein-
lub  rechen . Durch unsere Sicherungen Nmrden
ste bereits Ms der Linie Horns Riff -Terfchelling

fcstgestcllt und durch den sofort angesetztcn
Gegen st oß unserer Borposten - Streit-
k r ä f te in ü h e I o s u. ohne eigene Verluste
a b g e w ie s e ».

2. Durch die Täfigkeit unserer ll -Bootc wurden
auf dem nördlichen Kriegsschauplatz neuerdings
16 000 Bruttoregistcrtonneu  versenkt.
Unter den vernichteten Schiffen befanden sich drei
durch Geleit gesicherter Dampfer , von denen zwei
englischer Nationalität waren.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Englische Meldung.
WB. London, 18. Nov. (Reuter .) Die briti¬

sche Admiralität  teil mit : Unsere leichten
Seestreitkräfte , die in der Helgoländer Bucht ope
netten , gerieten gestern früh msi feindlichen leichten
Scestreitkräften ins Gefecht. Die einzige bisher
vorliegende Nachricht ist, daß unsere Schiffe leichte
feindliche Kreuzer angegriffen haben, daß diese sich
mit voller Geschwindigkeit zurückgezogen und un¬
sere Schiffe sie verfolgten.
Einigungsverhandlungen in Petersburg.

WB. Petersburg , 18. Nov. Meldung des Reu
Irschen Büros . Nach einem Kampf von drei
Tagen , in dessen Verlauf Zarskoje Selo zweimal
von einer Hand in die andere ging, wurden auf
Veranlassung des Eisenbohnerverbandes Vorhand
lungen eingeleitet, um eine Regierung z« bilden,
die aus allen sozialistischenParteien einschließlich
der Maximalisteu zusammengesetztwerden soll. Alle
diese Parteien verlangen den Frieden . Die Maxi¬
malisten gaben bekannt, daß sie Zarskoje Selo be¬
setzt hoben und daß sich die Anhänger Kerenskis in
Richtung auf Pawlowsk und Gaffchina zurückge-
zogen haben. Die Maximalisten behaupten , daß in
den Kämpfen in der Nähe von Alexandrowsk 1600
Kosaken getötet  und verwundet wurden und
daß der Verlust der Maximalisteu nur 20 Mann
betrage.
Kompromiß zwischen Kerenski u. Lenin.

Wien, 18. Nov. Nach Meldungen aus Rußland,
die hier eingetroffen sind, dürfte ein Kompromiß
zwischen Kerenski und Lenin zustande gekommen
sein. Ueber die Art der Vereinbarungen hat man
noch kirn klares Bild . Nur das eine dürste sicher
sein, daß Lenin die Oberhand behalten hat , Ke¬
renski sich verschiedenen Wünschen der Bolschewist
fügen muß und sein« Person daher stark in den
Hintergrund treten loird.

Havas meldet aus Moskau : Die Situation ist
noch immer kritisch Der Kreml wird weiter von
den Maximalisten beschlossen. Es werden Unruhen
gemeldet.
Die Lage in Petersburg und Moskau.

Stockholm, 18. Nov. Das Blatt Gorsts , „No-
waja Shisn,, , das anfangs von den Maximalisten
abschwcnkte, tritt in der letzten hierher gelangten
Nummer lebhaft für eine friedliche Lösung des
Konflikts durch Bildung einer sozialistischen Sam-
melregierung ein und schiebt die Verantwortung,
falls eine solche nicht zustande komme, den Elemen¬
ten des rechten sozialisstschen Flügels zu, die im
Wohlfahrtsausschuß und im Htuptpuartter Kerens-
sts Kosaken gegen die Urbestergarde und die Maxi¬
malisten mob-ilisieren . Die Maximalisten seien keine
Verbrecherbande, sondern machten einen riesig gro¬
ßen TNl der russischen Dvmokratte aus , den man
nicht abschütteln könne, ohne die ganze Revolution
den Herren Kornilow und Rodsjanko zu opfern.
Das Blatt bezeichnet die Lage in Moskau als
dauernd unklar . Nach großen blutigen Unruhen
herrsche zurzeit- eine Art Waffenstillstand.

Der filmische Landtag für sofortigen
Frieden.

„Morning Post" meldet aus Helsingors : Der
wieder zusammengetretene finnische Lan ' d ta g
nahm den Vorschlag Tokios auf sofortigen Ab¬
schluß eines demokratischen Friedens ohne An¬
nexionen und ohne Entschädigungen an. Auf der
Reede vor Helsingfors ankern neun russische Kriegs-
schiffe, die die rote Fahne aufgezogen haben. Depu-
tierte des Petersburger Arbeiter - rrnd Soldaten-
rats sind in Helsingfors angekommen.

Zur Kriegslage in Italien.
Der „Knegsztg ." wird ans Lugano gemeldet:

Die italienische Heeresleitung hat alle verfügbaren
Reserven am Westiffer der Piave versammelt, um
den stürmffchen Vormarsch der Mittelmächte so
lange wie möglich a-ufzuhalten . Durch diese Nach¬
hutkämpfe wird Venedig vor dem feindlichen Ein¬
bruch geschützt. In italienisch.'» Regiernngskreisen
hegt man vor dieser» Einbruch wegen der Stim-
mnug im Volke die größte Besorgnis . An der
Piavestont find stanzöfischr Truppm bereits einge-

troffen, doch nicht in jener Anzahl , die eine Wen¬
dung des Kriegsglücks zu Gunsten Italiens ermög¬
lichen könnte. Durch das rnaufhaltsame Vorwärts-
schreiten der Armee Konrad v. Hötzendorff im Bren-
totale sind die schwierigsten widerstandsfähigsten
Werke der seit langem vorbereiteten Verteidigung
bcreits niedergekämpst worden. Der Fall dieser
neuzeitlich ausgestvtteten und mit Geschützen größ-
ten Kalibers versehenen Werke hat in Italien die
peinlichste Überraschung zur Folge gehabt, die um
so größer ist, als a-uch im ttalienischen Genervlstab
übereinstimmend die Ansicht herrschte, daß eine
zwingung der Brentasperre mit Waffengewal'
unmöglich sei.

Rußlands Friedenswünsche.
Stockholm, 18 Nov. Das „Daghhid " meldet,

daß die neue russische Regierung in voraussichtlich
zwei Wochen ein amtliches Frie ^ensanerbot u. c»ne
amtliche Aufforderuna zum Waffenstillstände an
alle stiegführenden Mächte versenden wird , da die
neire Regierung hofft, daß damit eine Festigung
der Verhältnisse eintreten wird . Die Einladung zu
einer Stockholmer B-svrechung wurde im letzten
Augenblick mttickgehalten. Das „Aftonpoften" mel

aus Petersburg : lieber den Plan der neuen
sozialistiichen Einbeitsregrerung siebt nur so viel
fest, daß die erste Handlung darin bestehen soll, mit
den äußeren Feinden Frieden zu schließen.

Der englisch-rnssischc Handclsvertrag gekündigt.
Haag, 18. Nov. Reuter meldet aus London:

Der „Reichsanzeiaer" meldet, daß die russische Re¬
gierung am 24. Ottober den englisch-russischen Han-
delsverstag vom 12. Januar 1859 für den 24. Okto¬
ber 1918 kündigte,  da die aus den: Kriege ent¬
standenen wirtschaftlichenVerhältnisse zu einer Re-
Vision der bestehrnden Handelsverträge zlvingen.
Ditz russische Regierung fügt hinzu , sie sei bereit,
mst England eine Regelung zu treffen , um Schwie¬
rigkeiten in der UÜbergangsperiode zu vermeiden.

Bon der ägyptischen Front.
Auf dem Orient - Kriegsschauplatz

sind die Engländer über Gaza , das die Türken
steiwillig räumten , vorgedrungen , während die
Türken sich nördlich Gaza in eine vorbereitete
Kampfzone zurückgezogenhaben.

Der Feldzug gegen Italien.
Basel, 18. Nov. We Havas meldet, telegraphiert

der Vertteter der Associated Preß rm italienischen
Hauptguartier unterm 16. November:

Italienische militärffcho Ingenieure haben die
Schleusen der Piave  und der alten Piave geöff¬
net. An der Slche , wo der Feind den Fluß hatte
überschreiten können, enfftand eine Ueber-
schwemmnng.  Die Umgebung von Grisolera
sowie das ganze Gelände, wo die Kaiserlichen Boden
gewonnen hatten , steht unter Wasser.  Das
überschwemmte Gebiet bildet ein großes Dreieck,
dessm Schenkel ungefähr 12 Meilen messen und als
dessen Spitze Dona die Piave anzunehmen fft. Der
Feind wurde zurückgedrängt. Er hielt sich jedoch
innerhalb dieses Dreiecks bis rmch erfolgtein Damm¬
bruch die Wasser sich über die Ebene ausgebreitet
hatten. Don den übrigen Frontabschnitten liegen
gleichfalls günstige Meldungen vor.

Was das italienische Volk nicht wissen soll.
Karlsruhe , 18. Nov. (zb.) Die italienische Zen¬

sur hat die Veröffentlichung jener Stellen der Pa¬
riser Rede Lloyd Georges nicht gestattet , in d>er der
englische Ministerpräsident unter Anführung von
Zahlen auf den Erfolg und die Beute  der
Zenttalmächte in Italien hinwies.

Die Mntrroffensive im Westen.
„Echo de Paris " meldet aus dtzm englischen

Hauptquartiw , daß das Oberkommando alle Vor¬
beratungen treffe, um die Offensivtätigkeit der
Weststont auch den Winter über fortzusetzen, um
ene Enffcheidung herbeizuführen . Leider sei die
jetzige artilleristische Ueb erlegen heit der Artillerie
mit 2 :1 noch nicht ausreichend.

Englische Rüstungen.
Französischen Zeitungen ist zu entnehmen , daß

die englischen Nordseehäfen  seit dem 13. No¬
vember wieder gesperrt sind.

„Daily News" melden, daß das Kriegsamt
200000 neue Einberufungsbefehle ausgegeben hat.

Polens erster Ministerpräsident.
Der Kran -Referendar des Nbgentschastsrates,

Schriststeller Jan Kucharszewski,  der früher
auch in der polnischen Unternchtsverwaltung das
Dezernat für die Hochschulen inne hatte , ist zum
Ministerpräsidenten vom Regenffchastsrat ernannt
worden, nachdem er von den Regierungen der Mit¬
telmächte als eine ihnen genehme Persönlichkeit be¬
zeichnet worden war.

Die Entente -FIugkonfercnz.
Me Alliiertenkonferenz für das Flugwesen wird

n Paris ant 19. November beginnen.
Dir deuffchen Gefangenen in Rußsiurd.

Wie aus Moskau gemeldet wird , sind zwischen
Samstag und Montag alle deutschen und österrei-
chffch-ungarischen Kriegsgefangenen des Moskauer
Bezirks auf Befchl des Kriegsministers Wer-
chowski ostwärts abtranspvrtiert worden.

Ein lächerlicher Renommist.
Lord Rho ndda  erklärte in einer ll . ' t

Edinburgh , er habe persönlich noch etwas mit dein

Kaffer abzumachen. Er sei seinerzeit an Bord der
„Lusitania " gewesen und auf dem Wege zur vkten-
den Küste habe er das Gelübde abgelegt , mit dem
Kaiser abzurechnen.

Vor diesem fiirchterlichen Gelübde des edlen
Lord zittert nun ganz Deutschland!

Abfall Rußlands von den Westmächten.
Gens, 18. Nov. (zb.) De Pariser Presse bekennt

allmählich Farbe zur Rückwirkung dir neuesten Er¬
eignisse in Rußland ans.die Kriegslage . „Echo de
Paris " üben'chreibt seinen gestrigen Leitaufsatz schon
mit „Der Abfall Rußlands ". Der „Mattn " meldet,
daß die Verhandlungen in Petersburg taffächlich
auf einen Frieden hinauszulaufen scheinen.

Das „Pettt Journal " schreibt über die russische
Lage: „Bei einer Fortentwicklung der russischen
Verhandlungen im Sinne der Marinm -listen ist der
Bruch Rußlands mit seinen westlichrn Verbündeten
nur noch eine Frage allerkürzester Zeit . Das Mi-
nisterium Painleve hat diese Möglichkeit bereits
für unabwendbar und für unmittelbar bevorstehend
gehaltzn , nachdem der Inhal " eines noch nicht ver¬
öffentlichten unmittelbaren Aufrufes der Peters¬
burger Revolutionäre an alle Kriegführenden in
der Waffensffllstandsstage in Petersburger Bot-
schrfterkreisen bekannt geworden war ."

Revolufion in Ecuador.
Basel, 19. Nov. Wie .Havas aus Lima berich¬

tet, ist in Ecuador eine Revolution ansgeb rochen.
Verschieden̂ Orte sind in den Händen der Revo¬
lutionäre.

Clemenceaus Pläne.
Seinen Freunden erklärte Clemenceau, er werde

die Beschlüsse von von Rapallo erweitern und als
erste Regierlmgshandlung die Organisation eines
wirklichen einheitlichen Jwerallii -ertenkommandos
durchsetzen. Die sozialisffsche Kamrngrgruppe hält
daran fest, ihre Beteffigung an der Regierung Cle-
mencean abzulehnen.

Castelnan Obergeneralisfimns?
Paris , 18. Nov. Der „Gaulois " versich-rt , daß

Clemenceau gleich nach seinem Amtsantritt den
General C a st e l n a u mit dem Kommando über
die alliierten Armeen betrauen wird.

Nach engl.  Ansicht müßte d>w Oberkommandeur
über alle Entente -Armeen eben ein engl . Gene¬
ral  sein. Wer wird da die Oberhand behalten?

Zurück, zurück!
WB. Genf, 18. Nov. In der-hiesigen Haväsbe-

sprechuug heißt es über die Kampfhandlungen in
Italien , daß die Hoffnung der italienischen Heeres»
lietung Venedig hasten zu können, sich als trügerisch
erwies. Der neue Heereskriegsrat dei' Verbünde¬
ten hielt eine weitgehende Räumung der italieni¬
schen Gebiete und eine äußerste Krastanstrcnguiig
des verbündeten italienischen Heeres für »erforder¬
lich bis günsffgere Uinstände es den Franzosen und
Brten ernwglichen mst reicher Arttllerie zu Hilfe zu
kommen.

Das Seegefecht in der deutschen Bucht.
Berlin,  18. Nov. (WB.) Amtlich. An dem

Gefecht während des englischen Vorstoßes in die
Deuffche Bucht am 17. November nah>ne« auf eng-
lischer Seite außer einer größeren Anzahl kleiner
Kreuzer nnd Torprdobootszerstörer nach einwand-
freier Feststellung durch unsere Seestreitkräfte und
Flugzeuge sechs Großkampfschiffe
(Linienschiffeoder Schlachtstcuzer) teil. Der eng-
lische Befehlshaber wird sich hierüber im Gegensatz
znm amtlichen Bericht der englischen Admiralität,
der nur von leichten englischen Ssteitkräfte«
spricht, nicht im Unklaren gewesen sein. Dem Vor¬
gehen der Engländer wurde unsererseits alsbald !
mit entsprechenden Kräften rntgegengelrrtcn , die
den Gegner zum Rückzug bewogen. Ans den feind¬
lichen Schiffen und Zerstörer» wurde nach ein- ,
wandfreier Beobachtung unserer Streitkräfte eine
Reihe von Treffern erzielt. Auch Flugzeuge von
uns . grifffen in das Gefecht rin und belegte» die
englischen Großkampfschiffemit Bomben.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Die Maximalisten doch Sieger.
Petersburg , 17. Nov. (WB.) Reutermelbung.

Am Freitag haben die Maximalisten Gaffchina bs-
etzt. Der Stab Kercnskis wurde verhaftet . Ke-

renski ist geflüchtet. Seine Gefangennahme wurde
angeorimet. Am Smnstag wurden die Feind-

eligkeiten eingestellt.  In Moskau wer-
4en die Bedingungen unterzeichnet, unter denen
die sogenannte weiße Garde Kerenskis die Waffen
abliefern will. Der öffentliche Wohlfahrtsaus-
schuß wlcrde aufgelöst. Die Maximalisten vertan - ,
gen als Bedingung für ihren Eintritt in ein so¬
zialistisches Koalstionskabinett u. et. die Kon¬
trolle  über die Truppen von Petzwsburg und
Moskau und über die Arbeiter von ganz Rußland.
Newtow , früher Mnffter für auswärtige Ange¬
legenheiten, der die Verträge  mst den Alliier¬
ten in Sicherheit gebracht hat, hält sich verborgen.
Die Maximalisten haben seine Verhaftung »nd die
Anflpürung der DokilMente angevrdtzet. •“



Italiener gefangen,
Deutscher Tagesbericht.

!

Großes Hauptquartier , 17. Nov.
(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Leeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
I » Flandern lebte das Artillerikfeuer am Nach¬

mittag bei Dixmuidrn u. zwilchen den von Aper»
nach Staden und Roulers führenden Bahnen ans.

Eigene Sturmtrupps brachten durch frisches
Draufgehe » ans den belgischen Trichtcrlinkeu süd¬
lich von Blantaart -Ser einen Offizier und 63
Mann zurück. . I . „ ,

Au der Südsront von St . Quenten hielt auch
gestern der starke Artillerie - und Minenwerfer-
kampf an.

Leeresgruppe Derttscher Kronprinz.
Bei erkolgreicheu Borfeldkämpsen im Aillrtte-

Grund , n-rdwestlich von Auberive und auf den
östlichen Maasufern bliebe« gefangene Franzosen
iu unserer Hand.

OMicher Kriegsschauplatz
Keine größeren Kampfhandlungen.

Mazedonische Front
Die Lage ist ullvrräodert.

Italienische Front.
Trotz Kälte und Schw ee un ermüdlich im Angriff,

erk lommen österreichisch-ungarische Truppen zwi¬
schen B renta und Pia ve die steilen von den Jtalie-
uern zähe verteidigten Kuppe« des Mte. Prasso-
lan und Mte . Pcurna und nahmen einen Rcgi-
mcntskommaudeur , 58 Offiziere und 750 Mann
gefangen.

Auf dem westlichen Ufer der unteren Piave Er-
kundirngsgefechtr.

Der 1. Gcneralquartiermrister.
Ludendorf k.

Die steigende Febensmittel-
knappsteit in England.

Aus einer aus englischen Quellen zusammen-
gestellten Veröffentlichung der lvirtschaftlichenAb¬
teilung des deutschen Ileberseedienstes vom 30.
Oktober über die jetzige Lage des englischen Le-
benSmittelmarktes geht hervor, daß noch nie eine
derartige Knappheit in England herrschte, wie jetzt
kurz vor dem Winter . Die letzte Ernte war be
kanntlich nach Güte und Umfang äußerst schlecht..
Der Weizen soll für die Vermahlung geradezu nn
geeignet sein, so daß es den Bäckern gestattet
wurde , 1 Pfund Kartoffeln auf 1 Siebenpfund
brot mit zu verbacken. Der geringe Ertrag der
Getreideernte (Weizen, Hafer , Gerste) erhellt schon
daraus , daß im September d. I . nur 63130 Ton¬
nen gegen 82 690 Tonnen im September 1916
und 191 700 Tonnen im gleichen Monat des Iah
res 1914 abgeliefert wurden . Dieser geringe Er-
trag zlvingt dazu, daß während der nächsten 12
Monate mehr als 10 Mill . Tonnen Nahrungsstoffe
im Werte von 260 Mill . (ausschließlich Fracht)
aus den Bereinigten Staaten und Kanada ein
geführt lverden müssen. Andererseits haben die
englischen Viehzüchter infolge der geringen Futter-
ernte ihre Bestände vorzeitig abgeschlachtet, so
daß Mitte Oktober ein sehr fühlbarer Mangel ein
trat . Speck ist genau wie Schweinefleisch vom

Markt so Mit wk verschwlm- al . Fische sind äußerst \
schwer su erhalten und im Preise ebenso teuer wie
bestes Rindfleisch. Am schwersten wird der Fett-
Mangel empfuudeu, gerade wie in Deutschland.
Butter , Schnmtz, Käse und Margarine sind nur
ebenst» ausnahmsweise zu erhalten wie Marme¬
lade und MuS. Die Einführung einer Bnttrr-
karte steht bevor. Bezeichnend für den Mattgel an
diesen Nahrungsmitteln ist der Umstand, daß
Mitte Oktober die Kleinhändler in Groß -Londvn
ihre Geschäfte am Freitag schlossen und Samstags,
der sonst der beste Verkaufstag war , inangels
Ware nicht mehr öffneten. Auch Eier sind kaum
mehr zu haben: sie sind ganz bedeutend im
Preise gestiegen. Kosten sie doch jetzt ungefähr
65 Pfg . das Stück. Die engl. Behörden erklären,
daß der Mangel an all diesen Lebensnsitteln nur
vorübergehend sei und hauptsächlich durch die
großen Bedürfnisse des Heeres hervorgerufen
wurde. Für viele Lebensmittel wurden gerade im
Monat Oktober die Höchstpreise heranfgesetzt. In
der Provinz war die Lage noch schlechter. Frisches,
getrocknetes und eingemachtes Obst ist infolge des
Tonnagemangels und des Einfuhrverbotes von
dem Markte verschwunden. Alle Rnmvorräte
lvurden beschlagnahmt, um daS Heer damit zu
versorgen. Der Beschluß kam für den Handel ganz
unerwartet und zeigt abermals den Ernst der
Tonnagefrage . Der Zuckermangel ist nach >vie
vor äußerst stark. Die Vorräte sind so gering , daß
man jetzt auch eine Zuckerkarte einführen will.

Zu dem obigen Bericht des „Uebersecdienstes"
paßt ausgezeichnet die Nachricht des „Weekly
Dispatch" vom 21. Oktober, der folgendes Urteil
schreibt: „Das Gerückt, daß die Lebensmittelläden
neue Zufuhren bekommen würden , ließ gestern
viele Hausfrauen hoffnungsvoll zum Kaufen aus¬
gehen. Leider wurden ihre Hoffnungen , ent¬
täuscht. Keine dieser geheimnisvollen Sendungen
war angekonnnen. An den Läden tvar zu lesen
„Tee ausverkanft ". „Zucker ausverkauft ", „Reis
ausveckauft ", „Butter ausverkauft ", „Margarine
ausverkauft ", „Sirup ausverkauft ". „Marmelade
ausvpe'kaufl" , „Kondensierte Milch ausverkauft ".

Beinahe 40 Monate ist nun Deutschland fast
vollkommen von dem Verkehr mit der Außenwelt
abgeschlossen. Trotzdem ist es uns gelungen, un¬
sere Ernührnngsverhältnisse ans eine stabile
Grundlage zu stellen, so daß wir beruhigt den
kommenden Wintermonaten entgegensetzen kön¬
nen. Dahingegen wirkt die Seesperre unserer U-
Boote gegen England erst etwas über 9 Monate.
Daß e8 ihr gelungen ist, in dieser verhältnismäßig
kuuzen Zeit die Schwierigkeiten in England der¬
maßen wie vorstehend geschildert zu steigern, gibt
uns die sichere Oiewähr, daß der Unterseeboots¬
krieg seinen Zweck erfüllen und die Engländer
zum Frieden zwingen muß.

Tisfe . An den Erfolgen im Mittel,neer sind die
beknmten U-Boot -Kominan danken Kapitänkut-
nant Moraht  u . Oberleutnant zur See Stein-
Hauer  rn hervorragender Weise betestigt.

Wer nicht nur im Handelskrieg sind unsere
U-Boote tätig genesen, es wird darüber berichtet,
daß sie westlich der Stadt Tri po lis in Kämpfe
zwischen LandeSbewtthnern und Italienern emgo-
griffen und italienische Truppen mit gutein Er-
folg unter Feuer genommen haben. Weiter wrrd
gemeldet, daß ein U-Boot di« Befestigungsanlagen
vom Horns rn Tripolis , ein anderers den vor ruf-
fischen Truppen besetzten Ott Tnapse am Schwär-
zen Meer wirkungsvoll beschossen hat.

Die U-Bootleistnngen der Woche v. 4.—10. d. M.
In der Woche vom 4. bis 10. Novenstier tvurde

vom Admiralstah der Marine bekanntgegcben, daß
unsere U-Boote neuerdings 132 000 Br .-N.-To.
Schiffraum und außerdem 6 Dampfer , deren Größe
nicht angegeben ist. versenkt haben. Eine größere
Anzahl der Schiffe ist aus ungewöhnlich stark ge¬
sicherten Geleitzügen herausgeschossen worden.
Zum Teil versuchten die Feinde den Angriffen un¬
serer U-Boote dadurch zu entgehen. daß sie haupt¬
sächlich tvährend der Nacht fuhren und bei Tage
in den Häfen lagen, aber unsere U-Boots -Kom-
mandanten wußten ihre Beute auch in der Dunkel-
heit zu finden und sie mit Torpedoschuß oder mit
Gschützfeuer zu vernichten. Besonders erfolgreiche
Unternehmungen sind im Mittelmeer vovgenom-
men und dabei eine Anzahl großer vornehmlich
englischer Dampfer versenkt worden. „War
Clover" (Ktt -egskler), der 800 Waggon Kohlen ge¬
laden hatte, ereilte das Geschick auf seiner ersten
Reise. Mit einem anderen Dampfer gingen in der
Nähe der englischer Küste 660 Waggon Mais in die

Weitere Schiffsverlnste der Gegner.
wv.  Rotterdam , 18 . Nov . Wie der „MaaSvode"

ineldet, fährt der dentsä^ Dampfer ..-Feldmarschall
von der Ostafrikalinie in Zukunft für die Union
Castle Linie. Der amerikanische Schooner . Airnie
H Smith " (1488 Br .°Rg.°To .) ist gesunken. Der
Segler „Uno" (145 Br .-Reg.-To .) und der fran¬
zösische Schooner „Andre" (135 Br .-Reg.-To .) sind
wrack geworden. Der amettkanische Dampfer
„Pentecost Mitchell" (4636 Br .-Reg.-To .) ist ge¬
sunken. Der französische Segler „La Perouse"
(2180 Br .-Rg.-To.) ist gesunken. Der Segler
„Marie Theresia" (170 Br .-Reg.-To .) - ist wrack
geworden, ebenso der englische Segler „Mark
Tobin " (128 Br .-Reg.-To .) Vernicht werden der
schwedisckie Seglet „Gustaf " (483 Br .-Reg.-To .)
uiid der schwedische regier „Johanna ". Ferner
ettätzrt der „Maasbode " daß die folgendeii Dam-
pser und Segler verloren gegangen sind, deren
Namen erst jetzt bekannt wurden : Der englisck)e
Dampfer „Annapolis " (4567 Br .-Reg.-To.), der
Dampfer „British Sun " (6666 Br .-Reg.-To.)
Dampfer „Brodmonnt " (6716 Br .-Reg.-To .),
Dainpfer „Calchäs" (6748 Br .-Reg.-To .p
Dampfer „Georgian " (6088 Br .-Reg.-To.).
Dampfer „.Hoivth Head" (4440 Br .-Reg.-To.)
Damvfev „Manchester Citizen " (4631 Br .-R .°To .),
„Sanurbano " (6468 Br .-Reg.-To . ?), „Stada-
cone" (6014 Br . Reg.-To .). Winnebago" (4606
Br .-Rg.-To .) , der englische Segler „United" (100
Br .-Reg.-To .). der schwedische Dampfer „Aspan"
(3103 Br .-Rg .-To .), der Segler „Jda " (302 Br .-
Reg.-To.), „Sirius " (163 Br .-Reg.-To .), „Teo-
linde" -(119 Br .-Reg.-To .) und .Beuern " (127
Bi -Reg.-To .) Vermißt lverden ferner die folgen¬
den französischen Schiffe : Dampfer . „Ferdinanda"
(2062 Br .-Reg.-To .), „Korpado (176 Br . Reg.-T .),
„Metis " (4076 Br .-Reg.-To .) und die Segler
„Berangere " (2251 Br -Reg.-To .), „Madeieine
DavoiiK" (148 Br .-Reg.-To.). „Matta Louise"
(291 Br .-Reg.-To .). „Meslev (1666 Br .-Reg.-To .),
„St . Michel" (174 Br »Reg.-To.) Vermißte
amerikanische Schiffe: Dampfer „Hilonia " (2921
Br .-Reg.-To ). Segler „Woodwar Abrahanrs"

(744 Br .-Reg.-To .), ferner der griechische Dampfer
„Parthenon " (2934 Br .-Reg.To .) und der nor¬
wegische Segler „Vittoria " . (1710 Br .-Reg.-To .).

* ^ *• v ^ i , V .1 Mi t i 1 t (I
zurück, von denen man in gewissen Kreisen schqg
geraume Zeit rede.
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Ein englischer Angrifs gegen Wilson.
Die Zeitung „Paris Genäve" schreibt am 2.

November : „Die Agentur der engl . „Central
News " benchtet aus Washington von eineni Vor¬
fall aus den diplomatischen Kreisen Amerikas.
Der Vertreter eines neutralen europäischen Staa¬
tes habe sich sehr nnfreundlicki über Wilson ge¬
äußert und behauptet , rrach der Kriegserklärung
sei Wilson der Morganbank infolge seiner Wahl¬
kosten sehr verschuldet gewesen. Diese Schuld sei
durch amettkanische Rüstungswerte gedeckt worden.
Ein amerikanischer Beamter habe ihni noch er¬
zählt, daß bekannte Häuser monatlich große Sum¬
men zugunsten Wilsons ausschütten. Eine solche
Korruption sei in Europa unmöglich." Das Gen¬
fer Blatt wundert sich mit Recht, daß eine solche
Nachricht von einer englischen Agentur
verbreitet wird , und führt sie auf U n st i m in i g-

(Sitzung vom 16 . November .)

Am Ministertisch Kommissare . Präsident Graf
v . Schwerin - Löwitz  eröffnet die Sitzung unt
11,20 Uhr vormittags.

Zunächst wird die Beratung des Antrags Friedberg
auf Annahme de » Gesetzentwurfes über die Befreiung
der Dissidentcnkinder  vom Religionsunter¬
richt fortgesetzt.

Abg . Raindohr (freikous .) : Die Herren von der
äußersten Linken verweisen immer auf den Schützen,
graben . Die Leute im Schützengravcn denken daran,
das Vaterland zu retten , es fällt ihnen gar nicht ein,
sich mit dem Wahlrecht u . der Lösung der Disiidenten-
frage den Kopf zu zerbrechen . Trotz Bedenken im ein¬
zelnen haben wir uns für das Kompromiß , wie es der
Antrag der Unterrichtskommission darstellt , entschieden.
Die Abänderuiigsanträge lehnen wir zum größten Teil
av.

Abg . Hensel (kons .s : Wir fordern eine religiös«
Erziehung der Kinder und wollen auf den Religions¬
unterricht nicht verzichten . Deshalb ist der Antrag
Friedberg für uns unannehmbar . Wir erklären uns
gemäß unserem Antrag (Antrag Arends ) damit ein-
verstanden , daß unter Ilmständen eine Befreiung vom
Katechismusunterricht stattfindet . Die persönliche Frei¬
heit hat ihre Schranken an den Interessen der Gesamt¬
heit , wie sie durch die Schule und Kirche vertreten wer¬
den . Die Freiheit des Unglaubens lehnen wir ab.

Abg . Adolf Hoffman  n iUnabh . Soz .s : Ein
Katechismus , der auf rein menschlicher Vernunft auf¬
gebaut ist , ist bereits in Arbeit . Wahre Kultur ist auch
ohne Religion uüiglich . Das zeigt die hohe Kultur
der Griechen , die keine Religion im heutigen Sinne
hatten . Im Schützengraben haben Katholiken und
Evangelisten (Heiterkeit ) die Ansicht , wenn es einen
Gott gäbe , daun könnten wir einen solchen Krieg nicht
haben . Sie inach rechts ) haben nur Angst vor dem
kommenden Sozialismus lWiderspruch rechts ), dessen
Sturmzeichen sich in Rußland zeigen . Die Kultur hat
sich stets im Gegensatz zum kirchlichen Dogma durch¬
gesetzt . In dem Augenblick , wo die Trennung von
Kirche und Staat und Kirche und Schule erfolgt , ist
auch die Dissidentenffage gelöst . Dann hat niemand
mehr in die religiöse Kindererziehung hineinzureden.

Abg . Dr . Blankenberg (natl .) : Ich bedaure,
daß die Debatte einen solchen Nachklang erhält . Herr
Hoffmann bat ein staunenswertes Talent , gute Ge - ,
danken durch seine Sprechweise totzuschlagen . Der
Rückverweisung des Antrages an die Kommission stim¬
men wir zu und hoffen , daß die Angelegenheit in dem
alten Geist der Erbschaft Hackenbergs mit Ernst , Takt
und Ehrfurcht behandelt wird . (Beifall bei den Na¬
tionalliberalen ) .

Abg . Otto (Bolksp .) befürwortet die Wiederher¬
stellung des ursprünglichen Antrages Friedberg . Gegen
den Kompromißantrag der Kornmission haben wir pä¬
dagogische Bedenken . Wir glauben nicht , daß wir auf
diesem Boden zu zufriedenstellenden Verhältnissen
kommen werden.

Die Besprechung schließt . Der Antrag Fried¬
berg  und die dazu gestellten Abänderuugsanträge
werden einstimmig an die Unterrichtskommission zu¬
rück v e r w i es e n.

Der Gesetzentwurf , betreffend Weitervcrlängeruug
der Geltungsdauer der Verordnung über Sicherstellung
des kommunalen Wahlrechts der Kriegsteilnehmer
vom 7. Juli 1945 , wird ohne Erörterung in dtttter
Lesung angenoninien . Es folgt die erfte Beratung de»
Gesetzentwurfes , betreffend den Bau eines Dampf¬
kraftwerks bei Hannover . Für den Bau des Werkes
werden 13 Millionen Mark gefordert . Die Vorlage
geht an die verstärkte Haushaltskommission . Es folgt
die erste Lesung des Gesetzentwurfes , betreffend die
Anrechnung des Kriegsdienstes auf das BesoldungS-
dienftalter der Lehrer u,ii > Lehrerinnen an der öffent¬
lichen Volksschule.

Kultusminister Dr . Schmidt:  Die Vorlage ist
bestimmt , die wirtschaftlichen Schäden , die den Leh¬
rer » aus dem Kriegsdienst erwachsen , zu beseitigen u.
ihnen für die Zukunft das Fortkommen zu sichern.

Die Abgg . Oeltze (kons .s, Dr . Heß (Ztr .), Witt¬
rock (Fortschr . Volks .), Dr . Jderhoff (Freikous .),
Gottschalk - Solingen (natl .) stimmen der Vor¬
lage zu , die der verstärkten Haushaltskommission
überwiesen wird.
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):( Demokratie.
Von geschätzter Seite wird uns geschrieben:
In der Demokratie soll ein neues Glück auf das

arme in diesem Weltkriege schwer gequält ' deutsche
Volk niedersteigen, und, indem einige Parteihäup¬
ter direkt an der Leitung der Reichs- und Staots-
gesckiäfte teilnehmen, so glaubt man die Parla-
tnentsl-errschaft und damit das hohe Gut der Demo¬
kratie benrts für das deutsche Volk gesichert. Na¬
türlich ist es nur - in Teff des Volkes, der so denkt,
ivährend ein anderer »md nicht der schlechteste sich
nur schwer von den hergebrachten und liebgewon¬
nenen Vorstellungen der ausschließlichen Beruf¬
ung der S aatslettker nach dem freien Ermessen
des Kaisers und Königs losmachen kann und mit
Sorge in die Zukunft blickt. Sorge bedrückt auch
einen D il derjenigen, die schon lange das Wahl¬
recht für den preußischen öanbtag mit Bismarck für
das elendeste aller Wahlsysteme gehalten haben imd
für die Emsuhrnng des allgemeinen und gleichen
Wahlrechts eingetreten sind. Attch sie sind zum
Teil von schwerer Sorge erfüllt ^ daß das An-warw^n der Freisinnigen und Sozialdemokraten
im Abgeordneten Hause die christliche Schule und
den Schutz und die Unterstützung der Konfessionen
-md ihrer Einrichtungen durch den Staat in große
Gefahr bringen könne. Beim Reiche kann man
nicht sagen, daß das gleiche Wahlrecht, so sehr es
immerfort gelästett worden ist, von fei¬
nem Schöpfer Bismarck angefangen bis auf den
y -n^ gen Tag zu einer Gefahr für das deutsche
Vo.. geworden sei. Im Gegenteil , der Gedanke,
den Bi-vrnarck bei seiner Einführung leitete u. den
er in einem Bttefe an Geh.->Rat Waganer aussprach,
die besitzende Klasse zu zwingen, sich der Not der
ärmeren Klassen anzunehmen, ist in Erfüllung ge¬
gangen. Ohne das gleiche Wahlrecht hätten wir
die soziale Versicherungsgesebgebung nickt be¬
kommen, so sehr auch die Sozialdemokratie diese als
ungenügend abgelehnt hat, da wir ohne das gleiche
Wahlrecht gar nicht den Umfang der Not und Un-
zufttedenheit der ärmeren arbeitenden Klassen ß-n*
nett würden . An der törichten Polengesetzgebung
hat der Reichstag sich nicht beteiligt , und die Kul-
turkampfgesetze und andere fverheitsfeindlich' Be¬
strebungen hat er besser als das Abgeordneten¬
haus abzuwehren oder zu beseitigen gesucht, wenn
auch oft ohne Erfolg.

Freilich was wir bei unfern feindlichen Nach¬
barvölkern scheu, wo die Demokratie besteht, kann
uns wenig zur Nachahmung reizen. Wenn von
dort der Ruf zu uns herüberklingt , , daß auch
wir die Freiheit gewinnen und die Leitung
unserer Geschicke selbst in di« Hand nehmen möch¬
ten , wir würden dann leichter den Frieden bekonr-
nen, so noch jüngst in der frechen Antwott Ml-
ons auf den päpstlichen Fttedensvorschlag. so ge¬

schieht dies natürlich nW : um uns etwas Gu»
M fctfiax «, jentaat um Umrtmma unfe w

nern Streit hervorzurufen u. so unsere Besiegung
vielleicht doch noch zir eryttchen. Me sogenannte
Demokratie in Frankreich England , Amettka ist
keine wirkliche Volk sherrschaft,  sondern
eine Herrschaft der Reichen über die
Massen,  die Armen , die Betörten , vermittelst
-einer bestochenen Presse. Die Korruption ist
dort so arg gelvorden, daß es wie ein Verzwris-
lungsschrei klingt, wenn der gefeierte französische
Schriftsteller Paul Bourget  sagt : „Das allge-
meine gleiche direkte Wahlrecht ist das elendeste
aller Wahlrechte, die es gibt." Uns ganz beson¬
ders vor der Demokratie zu »varnen , hält der meist
in Deutschland lebende engl. Schriftsteller St.
Houston Chamberlai  n in seinen zahlrüchen
Kriegsschriften für seine Hauptaufgabe . Ja er er¬
klärt das Parlament einfach für die Wurzel alles
staatlichen Elends . Ein Staat , in welchem es eine
Zentruinspartei und eine sozialdemokratischePar-
iei gebe, dürfe nicht nach den Wünschen einer soge¬
nannten Volksvettretung geleitet werden, meint er
in einer seiner jünast -m Schriften , woraus wir
schon erkennen, wie oberflächlickt er urteilen kann.
Eine durch keine Volkso-rtretung beschränkte und
beaufsichtigte Mg^^ chje >r>äre in der henttgen Zeit
der allgemeinen Wehrpflicht ein geradezu unsinni¬
ger Gedanke, dessen Vettvirklichung die schwersten
staatlichen Ettchütterungen herbeiführen würde.
Vielleicht meint dies auch Chamberlain nicht, son¬
dern die Ersetzung des Parlamentes durch eine
Versammlung der Tüchtigsten, eine Art Staatsrat,
vielleicht durch Organisierung der Stände , also
etwa in der Art imd Zusammensetzung des dem-
nächstigen Herrenhauses . Aber auck) das wäre
allein und an sich keine Vertretung , mit der das
Volk sich zuftieden geben würde. Wir müssen
uns vor Uebertreibung hüten und dütten nicht ver¬
gessen, daß jede Staatsfornr den Bedüttnissen ge¬
nügen kann, solange das Volk an sich gesund ist
und der unterrichtete Teil sich bemüht die Massen
aufzuklären . Ist beides nicht mehr der Fall , io
nützt keine Siaatsform mehr etwas . Bekannt ist
der Ansspnich ttnes schwedischen Staa -lsntannes
des 17. Jahrhunderts : „Es ist unglaublich mit wie
wenig Wershttt die Welt regiett wird ." Der Aus-
spruch stammt aus einer Zeit , als von Demokraffe
und allgemeinem Wahlrecht noch keine Rede war.
Chambevlain liebt eS die Zustände btt unfern
Fttrrden insbesondere in England möglichst düster
und die unsttgen möglichst hell darzuftellm . Eng¬
land, so sagt er, gelte als das Land der Freihert,
aber die wahre Freihttt gebe es nur bei uns und
sonst nicht. Recht hat Chamberkain, wenn er sagt,
daß die wahre Frtthett nur bestehen kann, wo
Pflichtbewußffern tmd Ordnung herffcht. Wie nur
der Mensch frtt ist, der sich zu beherttchen ge-
lernt hat . so auch mir der Staat , der alle seine
Teile geftrnb zu erhalten und die Störenfriede
niederzuhalten vermag. Die UebettvAhungen

Chancherlams führt der bekannte Pädagoge F . W.
Förster in einer veröffentlichten Entgegnung auf
das richtige Rtaß zurück und zeigt, daß auch un¬
sere Freiheit an ttnigsn Stellen im Gegensatz zur
englischen ttnstttig und, ohne daß man gerade an
Demokratie zu denken braitcht, einer Vervoll-
kcnnnnimg fähig ist, wie der einzelne Mensch u.
auch das ganze Volk sich hüten müsse, die Fehler
nur btt den Gegnern zu suchen. In der Tat er¬
zeugt ttn gewisses Uebermaß staatlicher Antott-
tät und staatlicher Bevormundung einersttts
Trägheit , andrerseits «Viderstand, und der engl.
Grundsatz der Erzicchung zur . Selhsttegierung u.
Selbstvera -ntwortung und Selbstverwertung der
in dem Menschen steckenden Anlagen unter mög¬
lichster Ausschaltung der etwa evtgegenstehenden
Hindernisse, führen dem Staatsganzen eine
Menge nutzbringender Kräfte zu, die konfeffio-
nelte oder naffvnale oder sonstige Engherzigkeit
bei uns bttseitehalten und der Staatsverwaltung
entziehen. Daher kommt es, daß der Engländer
soläie Ettolae in den Kolonien erzielt , ioo er weni¬
ger als Befehlshaber tmd mehr als Ordner und
Verpriltler aattftrifef und, ohne überall ^sttne

Meinung zlvangKweise zur Geltung zu bringen,
möglichst bald, so wie schon 4 Jahre nach dem
Burenkriege in Südafrika die Selbstverwalttmg
benüfligt. Ebendaher kommt es auch, daß ttne so
gewaltige Sozialdemokrasie wie btt uns in Eng¬
land nicht besteht, trotz des viel größeren Gegen¬
satzes zwffchen arm und rttch, Werl der Gegensatz
zwischen.denen, die bevormunden wolleit und
denen, die nicht bevormundtt sttn wollen, nicht so
groß fft. Freilich hat auch bitter Grundsatz der
Erziehung zu sttbständigem und sslbstverantwott-
lichem Handeln , in denen M »-nst auch der umfang-
rttche Spottbetrieb in England sicht, sttne Kehr¬
seite. Ditte Kehrseite beskht in einer fast schnür-
kenlosen Ausbildung der Selbstsucht,  die Ei¬
nerlei Schranke in dem beanspruchten Rechte der
Ausnutzung anderer Völker, in der Verdrängung
anderer Völker vom Weltnrarkle mehr sicht. Da¬
her auch bitter furchtbare Weltkrieg, den die engl.
Selbsffucht enffachte, um den unbequemen deut¬
schen Wettbewerber gewaltsam zu bttttttgen , da
die Ausbildrmg des ttnzelnen zur SeDständiallttt
doch nicht den ttnzelneir befähigte der deutschen
Arbeitsamkeit, dcm deuffcken Neiße gewachsen zu
sein. Der englische Hochnrut, auch ttne Folg« der
englischen Erziehung , drohte der deutschen Aus-
dau r im Welthandel zn unterliegen . Mer in der
Regierung der Völker können wir zwttierltt von
den Engländern lernen . Einmal brmrchen wir
melir, wie Förster sagt, von kooperativem Geiste
anstelle des autotttattven , wir müssen uns mchr
aus die frtte Mitwirkung des andern , des zu Re¬
gierenden, als auf unsere ttgene Blefchlsttuhffgkttt
zu stützen suchen, mehr gewinnen als be¬
festigen. Und je notwenchgM dje Lrvße orgaoi.

.satorisck>e Zusanunenfassung menschlicher Kräfte !
wird , desto dringender wird es auch die Einzelper- ’
sönlichkttt und die Sondettnteressen vor einer -
Vergetvalttgung durch die Gesamtheit, dl-n Staat
zu schützen. Nur diejenige Organisalionsmethode , -
so httßt es btt Förster , wird siegreich sein, die
den größten Rttpekt vor der Mannigfaltigkett deS
Lebens mit der höchsten einigenden tvraft zu ver¬
binden weiß. Organisieren und befehlen sind
beide notwendig und beide zur rechten Zeit und '
am rechten Platze richtig: aber in der Behandlimg i
verschiedener Völker und verschiedener Rassen
kommt der Organffator wefter als der Befehls¬
haber. 'Das zwttte , lvas wir von dkm Engländer :
lernen können, ist ihre Weitherzigkeit in konfessio-
neller und nationaler Beziehung : tvenigstens in
der Neuzeit ist der englische Freiheitssinn , die
englische Duldsamkett hier größer als vielfach
anderswo.

Als der frühere Reichskanzler v. Bethmann-
Hollweg sein: „Freie Bahn für den Tüch¬
tigen"  sprach , mag dieses Wort vielleicht mehr
für sozialdemokratische Ohren bestimmt gewesen
sein. Jedenfalls würde es ttnen gewalffgen Fott»
schritt bei tms bedeuten, wenn die sogenannten
demokratischen Bestrebungen dfttes Ziel erreich¬
ten, daß wirklich für den Tüchtigen die Bahn frei
würde, einerlei wie sonst sttne Herkttnft, seine
Konfession oder seine Vermögensverhältniffe
wären. Denn lvir wollen uns das nicht verhehlen,
daß der Kreis derer, die sich zu den höheren Re¬
gierungsstellen für vorzugsweise berufen betrach¬
ten zu können glaubten , ein verhältnismäßig be¬
schränkter bisher gewesen ist. Wenn obiges Ziel,
was also auch v. Bethmann -Holllveg als ganz be¬
sonders erstreben swett betrachtet, erreicht wird,
verzichten wir gern ans jede weitere Demokraffe,
insbesondere auf die Auswahl der Minister aus
den Parteien . Denn die in den Nachbarländer»
herrschenden Folgen dieser Att von Demokratie
sind in der Tat abschreckend,  und die Haupt¬
sache ist doch immer wieder, daß die T ü ch11 g c n,
nicht die Patteigrößen an die richtige Stelle dev
Staatsverwaltung kommen; das allein verlangt
das Interesse des Volkes.

Wir dürfen überzeugt sein, daß der neue
Reichskanzler in dieser wahrhaft volksfreundlichen
Richtung tätig sein wird und vor den bösen Wir--
kungen einer falschen Demokraffe unser Land, so»
lveit es die Zerfahrenheit der Verhältnisse in die^
ser schrecklicher Kttegsnot irgend ermöglicht, be»
wahren wird . Seine größte Sorge muß ja leidev
immer noch darauf gettchtet sein, das ganzck
deutsche Volk stark zu erhalten und seinen Sieges^
willen überall zu festigen, bis ein gutes Ende des
Ktteges erreicht, bis die Sicherheit und die ruhige
wirtschaftliche Entwicklung Deuffchlands gewähr^
lttstet sind. ‘ ~
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p*  d «e Beratung des Antrages der verstärkten
^hattskalnmifsian, bei restend Förderung der Fisch--
>- in «beiandere der Seemcherei. und de» Verkauf

. {ti '-.m-ü K-ert-ui wird eie Weiie-ver-Uung
ßemstag IVi Uhr vertagt. Außerdem Anträge

E* Petstienen.
;* !»*; Hlir. • _

* Die preußische Wahlrechtsvorlage . Berlin.
Mtov . Auf eine von den Parteiführern des Äb-
^rönetenhaiift -s beschlossene Llnsrage an das
Jiaoisminifteriiim ist dem Präsidenten die Ant-
pi'rr zngegangeii, datz die W a h ! r e cht s v o r -
j„ge  tvabrscheinlicham 26. bis 27. November dem
firtiri'e ziigehen, also vermutlich an, 28. bis 29. No-
„xgiber verteilt sein wird. Tie erste Beratung sia-
jut dann ans Wunsch  des Ministerpräsidenten iticht

dem 4. Dezember statt . In einer Sitzung d-r
Mteiführer beim Präsidenten am Freitag abend
N„rde beschlossen, datz die A » S schü s se des Hau-
oL am kommenden Montag und Dienstag noch
tage» sollen, aber in der nächsten Woche keine Ple-
aarsitzung stattfinden wird . Ter Dienstag der
yüMsolgenden Woche bleibt für die FraktionSbe-
lätuirgen über die Ernähr u n g S- it. K o h I e n-
jrage  frei , deren Beratting im Plenum am Mitt-
jopcE) beginnt und die Woche bis zum Samstag aus-
siillen wird. Dann loerden wieder einige Tage fiir
jje Fraktionen freigegeben um, zur Wahlrecktsvor-
[age Stellung nehmen zu können, und am 4. Te-
zeinber findet voraussichtlichihre erstzc Lesung statt.

* Abschirdsaudienz des Grafen Hertling in
München. Die „B . Z." meldet aus München: Der
ßönig und die Königin von Bauern empfingen
len  Reichskanzler Grafen von Hertling iriit
Gemahlin und Tochter in Abschiedsaudienz. Der
Reichskanzler wird anfangs nächster Woche nach
Jerlin ab reisen.

Großadmiral von Tirpitz. Berlin,  17 . Nov.
Beim Großadmiral v. Tirpitz erschien gestern eine
Abordnung der rechtsstehenden politischen Organi¬
sationen des dritten sächsischen Reichstagswahl¬
kreises Bautzen-Kanienz, um dem Großadmiral
das Mandat anzutragen , v. Tirpitz erklärte in¬
des, daß er so, »sie die Verhältnisse liegen, die
Kandidatur nicht annehmen könne. Eine Kandi¬
datur hätte für ihn überhaupt nur in Erwägung
gezogen werden können- wenn es sich um eine
Gin ig u n g s ka n d i d a t u r handeln würde.

* Der bevorstehende Rücktritt Schwanders.
Berlin,  18 . Nov. Daß der Staatssekretär Dr.
Schivander nach der Rückkehr des Reichskanzlers
Grasen Hertling aus München ans seinem Amte
scheiden wird , wird nunmehr ganz allgemein als
scststehend angesehen. Dr . Schwander selbst legt
W'tt auf die Feststellung, datz nicht sachliche
Gründe, sondern nur persönliche Rücksich¬
ten  es ihm nahegelegt haben, seinen Berliner
Posten wieder mit dem des Straßburger Oberbür¬
germeisters zu vertauschen, und wir glauben , daß
das auch noch in irgend einer amtlichen Form
zum Ausdruck kommen dürfte.

* Das Eingehen weiterer Kricgsgesellschaftcu.
Tie Verminderung bcr Zahl der Kriegsgesellschaf-
ten wird vom Kriegsernährungsamt weiterhin an¬
gestrebt. Nachdem im Laufe des letzten Halbjahres
die Hafer-Einkaufsgcsellschafi und die Reichshül-
smfruchi stelle in Liquidation getreten sind, hat
kürzlich die Gesellschasterversammlckngder Kriegs-
gesellschast für Weinobst-Einkauf und -Verteilung
deMossen, am 1. Januar 1918 in Liquidation zu
taten. Mit der Kriegsgesellschast für Sauerkraut
m. b. H. wird dasselbe beabsichtigt. Die Geschäfte
der beiden Gesellschaften übernimmt die Reichs-
s>-ls für  Gemüse und Obstbail G. m. b. H.

Lokales.
Limburg , 19. November.

— Das Eiserne Kreuz.  Leutnant der
Landwehr Anton Zimmermann  von hier, Be¬
sitzer der Brauerei Zimmerinann , wurde mit
dun Eisernen Kreuz Erster Klasse  aus ^e-
zeickmet. — Dem Gefreiten Jak . Eh mann  beim
Stabe eines Feldartillene -Regiments , Sohn des
Horm Zugführers Jakob Ehmann von hier , wurde
für mutiges und tapferes Verhalten in den Käm¬
pfen bei Verdun und am Chomin des Darms das
Giserne Kreuz 2. Klasse verliehen,
i — Theater in Limburg.  Das Freitag
Abend im Evang . Vereinshanse von der Frankftir-
ter Volksbühne gegebene Chamkterstück „Ein
Nichtsnutz"  von Matha hatte guten Erfolg
und unterhielt -das Publikuni vortrefflich. Das
Zusammenfpiel war flott und ließ nichts zu ivün-
schen übria.
^ — Eisenbahn . Der Gepäckverkehr  hat
zurzeit einen derartigen Umfang angenommen,, datz
u vielfach zu ernstlichen betrieblichen Schwierigkeiten
geführt hat. Insbesondere ist das Gewicht der em-
gelncn Stücke häufig so groß, daß es bon den zurzeit
M den Gepäckdienst zur Verfügung stehenden Hilfs-
uaften, namentlich den weiblichen Kräften, nicht be¬
wältigt werden kann. Um eine Einschränkungdieses
Verkehrs herbeizuführen, wird daher mit Gültigkeit
jjoni 15. November ds. Js . an bei abzufertigendem
Gepäck das Gewicht für das einzelne Gepäck-
tück  auf 50 Kilogramm beschränkt. Dieser Be-
chränkung unterliegen nicht:
. a) Fahr- und Rollstühle, die Kranke oder Gelähnite

Ulit sich führen;
b) Kuriergepäck;
c) Geväck der Offiziere;

« «>^ Musterkosfer der Geschäftsreisenden, soweit die
Musterkoffer in Personenzügen befördert werden sollen
Und der Reisende eine Bescheinigung der Handels¬
kammer über die Notwendigkeit der Mitführung als
Gepäck vorweist;

e) Musikinstrumentein Kästen, Futteralen oder an¬
deren Umschließungen, sofern sie unzweifelhaft zum
tzkcsönlichen Gebrauche des Aufgebers dienen;

f> Geräte von Artisten und Schaustellern.
—D a s g r o ß e L o s. Bei der vorgestrige

wchmsttagszrehung der 5. Klasse der preüßisch-
uddeutschen Klassenlotterie fiel ein Gewinn von

aV0V00 Mark auf Abteilung I Nr . 14 647 nach Ber-
l». Der zweite Gewinn von f>00 000 Mark auf Ab-
'llung II Nr . 14 647 ebenfalls nach Berlin.

— Theater in der „Alten Po  st". Der
^owerkauf zu der am Donnerstag abend stattfin-

Vorstellung der „Freien Vereinigung ehem.
Mitglieder . des Rhein .-Main .-Verbandstheaters"
Übereits eröffnet und findet das regste Interesse,
'^ dürfte sich daher empfehlen, Eintrittskarten

Mzeitig zu bestellen, da eine Wiederholung des
Knickes vorläufig nicht stattstnden kann. „Sturm-
xllll", das entzückende, feine Lustspiel von Fritz
^sunbamn und Wilh. Sterk , ist für Linchurg No-

und von der Direktion zur Erst-Anfführung
^lvorben. Um den Abend besonders künstlerisch
j*1? interessant zu gestalten, hat die Direttion drei
Kneble Mitglieder Frankfurter Theater als Gäste
^chffichtet, und zwar Gertrud Müller vom Frank¬
ier Sckiallspielhans. Hellmnt Krauß vom Frank-
stwr Schauspielhaus und Ernst Laskowski vom

-N ThecLer Frankfurt a. M.

provinzielles.
-r-  M5nt «tb,ttrr, 18. Nov, Eine hochherzige

Spende wurde am 16. November der Stobt Moa-
tabaur übenviesen. Herr Fabrikant H. Polk-
m a !>n von hier hat die Summe von 2000 dem
Magistrat Moniabanr zur Verfügung gestellt mit
der Anweis!urq, diese Summe bezw. die Zinsen da¬
von, für die Witwen dei- im Kriege Gefallenen nach
freiem Ermessen des Magistrats zu verwenden.
Diese Summe rührt her aus eine,» Vergleiche in
einem beim Landgericht Neuwied anhängig Gewese¬
nen Prozesse, in welchem die Gegenpartei obige
Berglcick̂ summe und die Kosten des Rechtsstreits
zu zahlen hat . Tie Beigleichssumme wird bis zum
1. Dezember durch die Vertreter des Herrn Volk¬
mann . die Herren R-chtSanwälte W e n t r n p,
Montabaur der Stadt überwiesen tverden. Deni
>cdien Spender gebührt für die reiche Gabe herzlicher
Dank.

V Enden, 18. Nov. Der Kanonier Wilbelm
Steup er  aus Coden, der voriges Jabr mit dem
Eisernen K̂ euz 2/Klasse ausgezeichnet wurde, ' ist
jetzt mit dein Eisernen Kreuz 1 .Klasse dekoriert
ivorden.

) !( Hundsangcn , 18. Nov. Dem Grenadier Paul
Hannappel.  Sohn des Landmanns u. Kirchen-
rechners Joh . Hannappel dahicr . wurde für beson¬
dere Tapferkeit das Eiserne Kreuz 2. Klasse ver¬
liehen.

) !( Hnndsaugcn, 18. Nov. Musketier -Heinr.
Metternich,  dc-r erst 19jährige Sohn der ver¬
storbenen Eheleute Heinrich Josef Metternich, er-
liielt für bewiesene Tapferkeit das Eiserne Kreuz
zweiter Klasse.

1?( Staudt , 18. Nov. Dem Pionier Peter
Wb er, Sohn des Herrn Jolrann Weber- von liier
lourde für besondere Tapferkeit im Westen das Ei¬
serne Kreuz 2. Klasse verliehen.

: !: Hausen, 18. Nov. Unteroffizier Philipp
Hans,  Sohn des Landtvirls Joh . Hans von hiier,
erlsielt fiir treue Pflichterfüllung auf denk tvest-
'lichen .Kriegsschauplatz das Eiserne Kreuz zweiter
Klasse.

- * Höhr, 18. Nov. Herrn Rektor Herz  wurde
das Berdienstkreuz für Kriegshilfe verliehen. —
Herr I . Schilz kaufte die der Frau Witwe
Haubnch in der Emserstratze gehörige Villa
(fiüherer Besitzer Jul . Günther ) zum Preise von
27 000 Mark.

* Dreifelden, 18. Nov. Am Montag , Dienstag
und Mittwoch erfolgte die Abfischung des dem
Fürsten zu Wied gehörigen Dreifelder Weihers.
Das Ergebnis sollen etwa 300 Zentner Karpfen
gewesen sein. Eine große Menschenmege loohnte
dem interessanten Fischzng bei.

Werschau, 17. Nov. Den Heldentod fürs
Vaterland starb am 7. Nov. im jugendlichen Alter
von 19 Jahren der Pionier Peter Trab  u sch,
Sobn des Herrn Jakob Trabnsch von hier . Es ist
bereits der zweite Sohn dieser schwergeprüften
Familie , welcher aus dem Felde der Ehre blieb.
Ehre seinem Andenken!

* Hessen Nassau, 18. Nov. Vom 6. bis 7. Nov.
fand die Prüfung der Mittelschnllebrer in «Kassel
statt. Von 14 Prüflingen haben 8 die Prüfung
bestanden, darunter auch Herr Lehrer Wilhelm
Römer ans Frankfurt a . M .. ein geborener Freien-
diezer.

) :( Eamberg , 18. Nov. Gelegentlich der feierl.
Einweihung des neuen Rathauses der Stadt am 18.
November fand die W i e d e r w a h l des Herrn
Bürgermeisters Pipberger  mit allen ab¬
gegebenen Stimmen statt , nach vorheriger zeitge¬
mäßer Erhöhung des Gehalts , namentlich unter
Einschluß einer freien Amtswohnung im Pension?"
fähigen Weite von 800 Mark . GLsichzeittg gench-
digte die Stadtverordneten -Verscmmilnng einstim¬
mig wie vorher der Magistrat , die Teuerungszu¬
lagen an die städt. Beamten nach staatlichen Grund¬
sätzen. . „ , ,

* Eamberg , 18. Nov. Ein frecher Diebstahl
wurde in der Nacht zum Smnstag hierfelbst ausge¬
führt . Der Frau Witwe Göbel (Babnhoffttaße)
wurde ein Schwein gestohlen. Der Dieb hatte das¬
selbe im Stalle abgeschlacĥet und mitgenommen.
Von dem Dieb fehlt jede Spur.

* Mammolshain , 18. Nov. In d..-r Nacht räum-
ten Diebe eine Viva vollständig aus , packten die ge-
samten Möbel auf einen Wagen und verschwanden
damit nach dem „H. K.-Bl ." in der Richtung auf
Höchst. Ferner schlachteten  die Einbrecher nt
der Stallung der Villa viergroßeSchwerne
ab und nahm die Tiere ebenfalls mst.

* Aus dem Rheingau , 18. Nov. (Der Wem-
Name für den 1917er.) Aus den Ergebnissen der
Weinversteigerungen weiß man . daß fiir die dies¬
jährigen Erzeugnisse ganz enorme Summen ge-
zahlt worden sind. Von diesem Standpunkt aus
hat man den 1917er „Hypothekentilger" getauft.
In vielen Weinorten sind die Wembauern in der
Lge gewesen, die in schlechten Jahren aufgenom¬
menen Schulden abzustoßen.

* Höchst, 18. Nov. Bei der Stadtv .-Wahl der 2.
Abteilung ivar die Beteiligung noch nicht 10 Pro,.
Gewählt wurden einstimmig die Herren C. Ilgen,
Jean Schäfer, Aug. Scheh, Heinrich Sieder u. Lud-
wig Wagner 4er. In der ersten Abteilung wählten
14 von 130 Stimmberechtigten . Hier gingen ein-
stimmig ans der Wahl hervor die Herren W. Heist,
L. Höpfner, Fr . Möhner , Heinrich Pfeifer . Dr.
Pretzell, Joh . Schäfer und Fr . Schmidt.

* Bad Homburq, 18. Nov. Die Kaiserin ist wie¬
der nach Schloß Homburg zurückgekehrt. Die An-
knnst erfolgte Samstag vormittag 7.30 Uhr.

* Frankfurt , 18. Nov . Des Mordes an der Er-
senbahnschaffnerin Paula Weigel  dringend ver«
dächtig ist. wie der Polizcib«richt meldet, der
Schweizer Staatsangehörige . Schreiner , frühere
Krankenhansdiener Karl Martin Strter,
geboren am 7. April 1894 zu Oberhofen , Kreis
Hagenau, zuletzt wohnhaft gewesen in Mannheim.
Jungbuscksttaße 22. Suwr ist seit Freitag flüch¬
tig , jedenfalls weil er infolge des Fimdes eines
Buchs, das dm Vermerk Jnngbuschstraße 22 trug,
vermuten mußte, daß die Nachforschungenauf seine
Person führen würden . Die Personenbeschreibung
des Suter , der ziemlich groß ist, lautet : 1,76 Zenti¬
meter, kräfttge Gestalt , dunkelblondes Haar , glatt¬
rasiert . hohe Stirn , blaugrane Augen, zusammenge-
ivachsene Augenbrauen , dicke und breite Nase, brei-
tes Kinn . Ein besonderes Kennzeichen ist. daß sein
Unterkiefer eine kleine Lücke aufweist. Personen,
die sachdienliche Mitteilungen machen können, wol¬
len sich an die nächste Polizeidienststelle wenden.

ht.Franksurt , 18. Nov. Auf dem Weae vom
Ludwigshasener Postamt nach dem dortgcn Bahn¬
hof verschwand am Mittwoch ein Wertbrief mit
660 000 Mark rn Reichsbanknoten, der für eine
Frankfurter Bank bestimmt war . Die sofort einge¬
leitete Untersnchimg ergab , daß dm Postbilfsbeamte
Otto H o l d e f e r aus Albisheim den Brief ge¬
raubt hatte . In Holdefers Wohnung fand man noch

52.7 000 Mark. Den Rest von 75 000 Mark hatte
der Dieb bei seiner Braut in Gonzenheinr versteckt,
wo der Betrag noch vollzählig vorgefunden wurde.

ttirchLiches.
Gvldkiies Priesteriubiläum.

>< Eschhvfcn, 19. Nov. Morgen wird Herr-
Pfarrer H a g e m a n u hier das fünfzigste Jahr
seines Priestertums vollenden und somit sein gol¬
denes Priesterjubilänin feiern können. Von den
acht Diakonen, ivelche am 20. November 1867 von
dem bochseligen Bekcnnerbischof Peter Joseph die
bl. Priesterweihe empfingen, ist er allein noch am
Leben :i»d waltet irr voller Rüsttgkeit seines
Amtes. Seine erste Anstellung erhielt er als
Kaplan in Wirges rmd wirkte nach halbjähriger
Tätigkeit dort in gleicher Eigenschaft zu Kestert
und Nastätten . An letzterem Ort verwaltete er
nach dem .Tode des Dekans König über ein Jahr
lang diese Pfarrei und wurde im Mai 1873- der
erste Seelsorger der damals neu errichteten Pfarr-
vitarie Pohl , ivelcher namentlich Filialen der
Psiirrei Nastätten zugewiesen wurden . Ueber
fünfzehn Jahre lang hat der Jubilar dort eine
segensreicheTätigkeit entfaltet , bis er zum 9. Ok-
tcber 1888 zum Pfarrer hier ernannt wurde . Er
lebt und loirkt demnach auch sckwn im dreißigsten
Jahre unter uns und hat sich neben seiner pflicht¬
treuen Seelsorge besonders . um den Bau eines
eigenen Pfarrhauses sowie um die Erbaunng und
Ausschmückung unserer neuen . Pfarrtirche sehr
verdient gemacht. Eine Feier des Jubelfestes in
bescheidenen, durch die Kriegsverhältnisse ge¬
botenen Grenzen wird unsere Pfarrei dem allge-.
mein hochgeachteten und beliebten Pfarrer am
Sonntag . 25. d. M. bieten, während er den eigent¬
lichen Jthrestag seiner Priesterweihe in stiller
Zurückgezogenheit ausivärts begeben wird.

Gerichtliches.
)( Limburg, 18. Nov. Bon dem hiesigen Schöffen¬

gericht  wurde ein russ. polnischer Arbeiter, der ohne
Genehmigung seine Arbeitsstätte verlassen hatte, zu drei
Wochen Gefängnis verurteilt. — Der Landwirt Adam
Sch. von D. hatte sich einen Sack Kohlen rechtswidrig
angeeignet. Er wurde zu einem Tag Gefängnis verur¬
teilt. — Weil er aus einer Tasche 30 M gestohlen hatte.
• ’.rbc der Arbeiter Wilhelm I . von L. zu einer Ge¬
fängnisstrafe von 5 Tagen verurteilt.

Vermischtes.
Bildhauer Rodin ss.

WB. Paris , 18. Nov. Der berühmte französische
Bildhauer Auguste R o d i n ist gestern vormittag ge¬
storben.

Unterschleife auf der Eisenbahn.
Auf dem Bahnhof 5küln-Kalk (Nord) wurden, wie der

„B. L." meldet, umfangreiche Unredlichkeiten aufgedeckt,
cm. denen sowohl Eisenbahnbeamteals auch eine Reihe
von Bürgern beteiligt sind. Insgesamt wurde«« bereits
etwa hundert Leute verhaftet, von denen trotz angebote¬
ner Äantioncii die Staatsanwaltschaft bisher niemand
srciließ. In einem Fall wurde ein ganzer Wagen Mehl
von Kalk nach Köln-Nippes geleitet und als „Munition"
deklariert. Ein Angestellter in Nippes bekam für sein
Schweigen einen Sack Mehl. Auch Butter und Sprit
wurden in große» Mengen unterschlagen und verknust.
Einer der ungetreuen Beamten hatte aus dem Erlös
der entwendeten Sacken bereits ein ansehnlicke? Bank¬
guthaben angelegt.

Einbruch i» einen Juwrlierladrn.
Loppard. 18. Nov. Bei dem Juwelier Gertrum in

der Oberstraße wurde ein^Einbruch verübt. Die Ein¬
brecher zertrümmertendie großen Spiegelscheibe des La-
deiis tind raubten die Ladenkassette. Taschenuhren,
Trauringe und andere Dinge. Auf der Straße fand
inan Trauringe,,die von den Dieben bei ihrem eiligen
Rückzug verloren worden waren. Einen großen Teil
des Raubes haben sie obwohl sie gestört üiurden, >nit-
nehmen können. Sie nahmen auf der Flucht die Rich¬
tung nach Salzig.

Posen, 17. Nov. In dem Getreideschieberprozcß
gegen die Brüder GutsbesitzerTheophil und,Kaufmann
Theodor Galinski wurde mif 10 500 resp. 114848 Mk.
ß-eldstrafe sowie cuif drei Monate Gefängnis u. fünf-
jährtgcn Ehrverltist erkannt.

Graudenz, 17. Nov. Bei einem Wäldcken bei Ollen-
rode. Kreis Graudenz, wurde heute früh der Oberamt¬
mann RittergutsbesitzerB ä t g e aus Lindenthal vom
Pferde heruutergeschoffen und getötet. Die Suche
nach dem Mörder war bisher vergeblich.

Karlsruhe, 17. Nov. Dem Kommandeur des ersten
badischen Lerbgrenadier-Regiments Nr. 109, Oberst-
Leutnant Freiherrn bon Forstner  wurde der Orden
„Pour le merite" verliehen.

ht. Laubach (Oberhessen), lö . Nov. Bei der Ab¬
nahme der großen Glocken von der Kirche zu Röthges
mußte ein Teil des Turmgewölbes eingeschlagen wer¬
den. Hierbei stürzte nahezu der ganze Kirchturm zu¬
sammen.- Menschenlebenkamen nicht zu Schaden.

Letzte Rachrichte«.
Neue Tauchboot-Resultate:

36 060 Kr.-R.-T.
WB. Berlin , 18. Nov. (Amtlich.) Im west-

lichen Mittelmeer hat die alte Angrifssfreudigkeit
unserer U-Bootkom Mandanten zu «tuen Erfolgen
geführt.

Elf Dampfer und acht Segler mit über
36 0«v Br.-Reg.-To.

find vernichtet worden.
Unter den versenkten Schiffe« waren die engl.

Dampfer „Alavi" (3627 B.-R.-T.) und „Cambric"
(3403 B.-R.-T.), letzterer mit 5000 To. Eisenerz
auf der Fahrt nach England, der englische Dam¬
pfer „Doris" (3979 B.-R.-T.), der griech. Dampfer
„Dospina G. Michaliuos" (2815 B. R.T.), ferner
zwei tiefbeladene Transporter und fünf rtalie«.
Segler . Alle versenkten Schiffe waren bewaffnet.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Fliegerleutnant Adam gefallen.
Berlin , 18. Nov. Fliegerleuttmnt Adcun, der

22 feindliche Flugzeuge niedergekämpst hat , ist am
15. Novsmbeer den Heldentod gestorben.

Der mißglückte englische Flottcudorituß.
London, 18. Nov. (WB.) Die briti 'che Ad-

miralität hat bisher keine weiteren Einzelheiten
über die gestrige Unternehmung unserer leichten
Kreuzer in der Helgoländer Bucht erhalten , außer
der Melduirg, daß die feindlichen leichten Kreuzer
bis 30 Meilen vor Helgoland getrieben wurden,
wo sie in den Schutz der Schlachtflotte und der
Minenfelder gelangten , worauf unsere leichten
Streitkräfte sich zurückzogen. Einen der feind¬
lichen Kreuzer sah nmn brennen , ein .anderer
schien Schaden an der Maschine zu haben, da er

um Heck tieflag. Ein feindlicher Min 'enfucher
wurde ,versenkt. Wir hatten keine Verluste, außer
irubedeutenden Sachschaden, an den Schiffen. Un¬
sere Vrtnste an Mannschaften sind gering.

Reine japanischen Truppensendungen.
Haag, 18. Na" . Reuter berichtet aus Osaka:

Finanzminister S h o d a erklärte (in Bestätigusig
früherer Meldungen) in einer Rede: Es ist ein
für alle Mal unmöglich , die japanischen
Truppen nach Europa  zu entsenden. Die
Alliierten schätzen die Schwierigkeiten durcha>«s
richtig ein und drangen niemals auf eine Trup-
penseudung. Aber Japans Bereitwilligkeit , die
Sache der Alliierten zu unterstützen, ivird durch die
Mitwirkung und die Hilfe der Flotte , ferner auf
denr Schiffahrts -, Industrie - und Finanzgebiet be-
wiesen. Tie finanzielle Hilfe,  die den
Alliierten bisher direkt oder indirekt geivährt
wurde, beträgt mehr als eine Milliarde Pfirnd
(20 Milliarden Mark). 'Ä

Blutige Zusammenstöße in Zürich.
Bern , 18. Nov. Die sogenannte praktische

Friedenspropaga -nda,  die sozialistische
jlmge Blirschen imd Ausländer , besonders Russen,
seit einigen Tagen in Zürich  betrerbcm und die'
vom Zürcher ŝozialdemokratischen Organ als spon-
taucr Ausdruck des ivachsenden und antimilita-
rrstischen Abscheus vor dem Kriegshandwerk ve-
säsiinigt u. begüusttgt wird, hat gestern die schwer¬
sten Folgen gelebt , dtachdem es schon am Freitag
zu neuem Zusakmnenftoß zwischen den Denwn-
strauteu imd der Polzei gekoimuen war . wobei die
.Hauptrndelsführer Dättiuyler imd Rotier verhaf¬
tet wurden, veraustalteteu gestern mehrere Tau¬
send Personen vor dem Bezirksgerichtsgebäude
eine P ro t e st kit n d g e b ii n g gegen ' die
Polizei.  Aus der Menge wurde mit .Steinen
geuwrseir und geschossen. Die Polizei mußte blank
ziehen und zum Revolver greifen. Nach vorlie¬
genden Blättermeldimgen wurden dabei 5 Per¬
sonen. nämlich zwei Polizeibeamte, rin junger
Mann , ciue alte Frau und ein Knabe getötet und
ungefähr 70 Venvimdet. Der Regienmgsrat hielt
eine dringende Sitzung-

Schwerer Eisenbahn-Llnfallm Rußland.
Stockholm, 18. Nov. ..Rußkoje Slowo " mel¬

det aus Odessa: Am 4. November stießen in der
Nähe des Knotenpimktes Paschkani (Rumänien)
zwei in voller Fahrt befindliche Züge zusammen.
Ueber 100 Personen wurden getötet,  über 500
vevwimdet. Unter den Opfern befinden sich russ.
Offiziere und Soldaten . Man venuistet ein At¬
tentat.

Meldungen aus Rußland.
Stockholm, 18. Nov. Laut „Dagens Nyhetek"

erzählen Schweden, die aus Rrißland eingetwffen
sind, daß in Petersburg in den letzten Tagen viel
Blut geflossen sei. Besonders die Kadetten seien
zu Tausenden ermordet worden.

Nach der Zeitung „Nowaja Shisn " versuchte
die Vereinigung der Eisenbahner zwischeir den
kämpfenden Parteien zu vermitteln . Das Blatt
bestätigt die frühere Nachricht, daß der Kosaken-
General Kaledin  die Kohlenbezirke des Donetz-
Beckeus besetzt habe imd dadurch einen Druck auf
den gesamten Eisenbahnverkehr ausübe.

Dir innerrussischen Schlachten.
WB. Kopenhagen, 18. Nov. Die „Berlinske Tt-

dende" meldet aus Haparanda : Aus dem Innern
Rußlands liegen heute keine Nachrichten vor, da in¬
folge des finnischen allgemeinen Ausstandes die Ei-
seubahuveibindung mit Petersburg unterbrochen
ist. Dagegen sind zahlreiche Gerüchte verbreitet.
Die neueste Meldung aus Haparanda besagt, daß
Kerenski von einem lettfichen Heere von 30 000
Mann aufs neue geschlagen worden sei und hierauf
die Flucht ergriffen habe. ' Er soll nun versuchen,
mit Kornilow und Kaledin in Verbindung zu
kommen.

Bürgerkrieg in Fiunlaud.
WB. Kopenhagen, 18. Nov. Nach Meldungen

aus Finnland über Haparanda ist der Bürgerkrieg
in Finnland in vollem Gange. Die Sozialisten ge¬
wannen mit Hilfe russischer Matrosen in Hel-
s i n g f o r s die Ueberhand. Seitdem aber bemäch-
ttgten sich mehrere tausend Mann der Bürgerwehr
des Polizeiamtes , um einen Pogrom zu verhüten.
Sonst scheinen die Ausständigen überall in Finn¬
land die Macht an sich gerissen zu haben. Tele¬
gramme werden nicht befördert. Nur noch Eisen-
bahnziiM, die Arbeiter befördern, verkehren. Rei¬
sende, die sich durch Finnland nach Rußland be¬
geben wollten, kehrten unverrichteter Sache nach
Haparanda zurück. Als Vorsteher des Telegraphen¬
amtes von Tornea wurde ein finnischer Soldat an¬
gestellt. der nur finnisch spricht. Das ganze Offi¬
zierkorps von Tornea wurde abgesetzt. Die Aus¬
ständigen und Soldaten beherrschen die Stadt.

Diktaturgclüste Clemenccaus.
Genf, 18. Nov. Das „Journal du Peuple"

schreibt, es habe nach engeholten Erkundungen be¬
rechtigten Grund zu der Annahme, daß das neue
Ministerium Clemenceau taffächlich Ausnahmege¬
setze gegen die Sozialisten und Friedensfreunde an - ,
strebe. Die Zusanrmensetzung des Ministeriums
beweise ferner deutlich Clemenceans Absicht, seinen
persönlichen Plan dnrchzusetzcn und den Krieg als
.Diktator bis zum Aeußersten zu fiihren.

Scmbat gegen Clemeneeau.
Rotterdam , 18. Nov. In der „Humanite"

schreibt der gewesene sozialistische Minister Sem-
bat : Wir fürchten Elemenceau als Menschen, sein
Chavatter , die Wirkung seines Denkvermögens bil¬
den fiir Frankreich eine überaus drohende Gefahr.
Unzusammenhängendes, launenhastes Tempe¬
rament und Unbeständigkefi sind unheilbare Leiden,
die zu schwerem Unglück führen können. Das ist
in wenigen Worten der Grund unseres wohlüber¬
legten und unerschütterlichen Widerstandes gegen
Clemenceau.

Das Interesse Japans.
Tokio, 18. Nov. Reutermeldnng.) Die Lage in >

Rußland verursacht die größte Besorgnis . Der ja- V,
panische Ministerrat tritt am Freitag morgen zu¬
sammen. Man erwartet allgemein wichttge Entwick- .
lungen. _ _ _ '
Verantwort!, für die Anzeigen: I . H. O b e r , Limbura.
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Tades-inzeige.

Deine Todesstunde schlug zu früh,
Doch Gott der Herr bestimmte sie;
Den Heldentod fürs Vaterland
Hast du gelitten in fernem Land.
Deine Sehnsucht war: Heimkehr ins Vaterhaus,
Nun ruhst du in fremder Erde aus;
Wir hofften fest auf ein Wiedersehn
Doch bald war es um dich gescheh'ni
Nun ruhe sanft du treues Herz,
Wer dich gekannt, fühlt unseiyi Schmerzt

Schmerzerfüllt machen wir allen Verwandten,
Freunden und Bekannten die traurige Mitteilung,
daß auch unser zweiter hoffnungvoller, unvergeß¬
licher, innigstgeliebter Sohn, Bruder und Neffe, der

Pionier
Peter Trabusch

Inhaber des Eisernen Kreuzes,
bei einer Sturm-Abteilung am 7 November d. Js.
im jugendlichen Alter von 19 Jahren, in den
heißen Kämpfen in Feindesland durch einen
VolltreSer einer Granate den Heldentod fürs
Vaterland gestorben ist.

Wir empfehlen die Seele des teuren Gefallenen
dem frommen Gebete der Gläubigen und dem
hl. Meßopfer der Priester. 7Ö39

Im tiefen Schmerz:
Familie Jakob Trabusch und Angehörige.
Werschau, Frankreich, Türkei, Lindenholz¬

hausen, Düsseldorf , den 17. Nov. 1917.
Das Seelenamt findet Dienstag, den 20. Nov .,

um */ .» Uhr in der Pfarrkirche zu Werschau statt.

Todes - Anzeige.
Verwandten, Freunden und Bekannten

teilen wir hierdurch mit, daß der liebe Gott
heute abend 7 Uhr meinen herzensguten
Mann, den treusorgenaen Vater seiner Kinder,
Schwager und Onkel, Herrn

Peter Fritz
nach langem , schweren Leiden, ganz plötz¬
lich und unerwartet, jedoch gestärkt durch
die Tröstungen unserer heiligen Kirche, im
47 . Lebensjahre zu sich gerufen hat.

Niederzeuzheim , den 17. Nov. 1917.

Für die tieftrauernden Hinterbliebenen:

Frau Maria Fritz, geb. Güth
und Kinder.

Die Beerdigung findet statt Dienstag  morgen
8 Uhr, danach das feierliche Exequienamt. 7548

Todes* 1 Anzeige.
Dem Herrn über Leben und Tod hat es in

seinem unerforschlichen Ratschlüsse gefallen,
heute morgen 5’/* Uhr meine liebe , herzensgute
Frau, unsere treubesorgte, unvergeßliche Mutter,
Schwiegermutter und Großmutter, Frau 7335

Margareta Laßmann
geb. Stein,

nach kurzem , schweren Leiden , gestärkt durch
den Empfang der hl. Sterbesakramente, im 46.
Lebensjahre zu sich in die Ewigkeit abzerufen.

In tiefer Trauer:

Familie Peter Laßmann,
Musiker und Landwirt.

Ellar , Frankreich, den 16. Novbr. 1917.

für unsere gefallenen Krieger
auf Wunsch mit dem Bilde der Verstorbenen

Vom 16. November ab fallen die Werktags¬
personenzüge 605 Frankfurt (M) H. ab 11,38
vorm. Limburg an 2,25 nachm, und 606 Limburg
ab 7,50 vorm. Frankfurt (M) H. an 10,08 vorm,
vorübergehend aus.

König!. Eisenbahndirektion Frankfurt (M .)

Die Agentur des Nassauer Boten in
Montabaur

ist baldigst neu zu besetzen.
. 8i!« Me Ser NchWtt Sälen, Mm

- Bekanntmachung.
Die Zwischenscheine für die S°/° Schuldverschreibungen- er

VI. Kriegsanleihe können vom
26. November- 3$- ab

in die endgültigen Stücke mit Zinsschcinen umgetauscht werden
Der Umtausch findet bei der „Umtauschstelle für die Kriegsanleihe « ", Berlin

W 8, Beyrenstratze22, statt. Außerdem übernehmen sämtliche Peichsbankanstalten mit
Kafseneinrichinng bis zum 15. Juli 1918 die kostenfreie Vermittlung deS Umtausches.
Nach diesem Zeitpunkt können die Zwischenscheine nur noch unmittelbar  bei der »Um¬
tauschstelle für die Kriegsanleihen" in Berlin umgetauscht werden.

Die Zwischenscheine sind mit Verzeichnissen, in die fie nach den Beträgen und inner¬
halb dieser nach der Nummernfolge geordnet einzutragen sind, während der Vormittagtzdienst-
stunden bei den genannten Stellen einzureichen; Formulare zu den Verzeichnissen sind bei
allen Reichsbankanstalten erhältlich.

Firmen und Kassen haben die von ihnen eingercichten Zwischenscheine rechts ober¬
halb der Slücknummer mit ihrem Firmenstempel zu versehen. •

Diejenigen gewerblichen Betriebe , welche bei
der Betriebszählung am 15. August 1917 20 und
mehr Personen beschäftigt haben, müssen einen
neuen Fragebogen ausfüllen.

Die Betriebsinhaber werden daher ersucht, den¬
selben bis spätestens Dienstag den 20. d. Mts .,
nachmittags 5 Uhr, auf Zimmer 15 des Rathauses
abzuholen.

Rückgabe der ausgefüllten Fragebogen bis
spätestens 22. d. Mts . nachmittags 5 Uhr.

Limburg , den 17. November 1917.
7549 Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Weaen des auf den nächüen Mittwoch fall-nden Buß,

und BcttageS wird der Wochenmarkt den Tag vorh?,
abgehalten . 754;

Limburg , den 17. November 1917
Der Marktmeister.

Mit dem Umtausch der Zwischenfchcine für die 4 '/. °/« Schatzanweisungen der
VT. Kriegsanleihe in die endgültigen Stücke mit Zinsscheinen kann nicht vor dem 10
Dezember begonnen werden; eine besondere Bekanntmachung hierüber folgt Anfang Dezember.

Berlin,  im November >917.

Mrcruiu Des SM« « Der»MtM»
zMMiiimMe 10t Das MIMMr 1911.

Neichsbank -Direktorium.
Havenstrin v. Grimm. 1026

Der Unterricht für Bäcker uns Konditoren ftnbtj
nicht wie in der Bekanntmachung vom l-l d. Mts . irnüni-
lich angegeben Mittwochs von 7 9 Uhr. sondern Mstt»
wochs von 5 - 7 Uhr nachmittags statt.

Limburg , den 17. November 1917. 7540
Der Magistrat.

Zur gefl. Beachtung!
BssssBassasssslala « ssssss aaai

Kreissparkasse Limburg,  j
Wiederholt sei darauf hingewiesen, daß

Anzeigen fitr die Tagesnummer
nur 6is 3 Uhr des Uoradends

1 .
Schecknerkehr.

angenommen werde« können. Ausnahmen» auch bei Todesanzeigen»
können aus technischen Gründen nicht gemacht werden. 7410

Die Kreissparkasse äiimbarg führt l
am 1. Januar 1918 den Scheckverkehr 1
In Verbindung mit dem Kontokorrent» 1
perkehr ein. Die Bestimmungen hierüber,

Die Geschäftsstelle des Nassauer Boten-
Aevesgaven

sind bei der Kreissporkasse erhältlich und |
werden auf Wunsch portofrei übersandt. ■

Kreissparkasse liimburg.

die närf
Donnert

Fre

980

wa ' nasseist

für die in opferwilligster Weise der Kranken- und Berwundetenpflege im
Krieg sich widmende

Malteser-Genossenschast JOSI
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sind weiter in unserer Expedition eingegangen:
N. N. Oberbrechen Mk. 2.— N. N. Mk. 20.— Adam Wolf, Bonn Mk. 10.—

N. N. Mk. 2.— N. N. Mk. 10.- N. N. Mk. 5.—
Bei Ueberweisung von Beträgen für die Malteser-Genoffenschaft bitten wir nicht

unser Postscheck-Konto zu benutzen. _

ist ein vorzüglich reinigendes schäu¬
mendes Waschmittel, frei von schädlichen
Bestandteilen greift es Hände und Ge¬

webe nicht an. 8[1

<

WB.

Düne Seltenkarte Überall eriiältilch! Büros.

Allgemeine Ortskrankenkasse
des Kreises Limburg.

Den Arbeitgebern

Totenzettel u-
Trauerbilder

empfiehlt in einfacher und feinster Ausführung die

Limburger Vereinsdruckerei.

von verficherungspslichtigen Mitgliedern unserer
Kasse bringen wir die Bestimmung des § 13 der
Kassensatzung in Erinnerung , wonach Aenderun-
gen des Bcschäftigungsverhältnisses, die für die
Berechnung der Beiträge erheblich sind, binnen
drei Tagen der Kaste anzuzeigen sind. Die Unter¬
lassung dieser Mvldungen , sei es vorsätzlich oder
fahrlässig, zieht Bestrafung der Meldepflichtigen
nach 88 630 und 531 der Reichsversicherungsord-
nung *) nach sich.

Die Arbeitgeber werden deshalb ersucht, nach¬
zuprüfen , ob die von ihnen beschäftigten Personen
mit dem ihnen zur Zeit gewährten Lohn bei uns
richtig gemeldet sind. (Erfahrungsgeinäß melden
z. B. Arbeitgeber von Dienstboten diese nur mit
ihrem Anfangslohn an , unterlassen dann aber fast
durchweg die Anzeige von später bewilligten Lohn¬
erhöhungen. Ferner dürfte die größere Mehrzahl
der allen Arbeitern und Angestellten in den letzten
Monaten infolge der Teuerung iviederholt be-
willigten Lohnzulagen bei uns nicht gemeldet wor¬
den sein; nur von einer ganz geringen Zahl dieser
Versicherten liegen rms bis jetzt Lohnveränderungs¬
anzeigen vor.)

Die Kasse wird demnächst durch Beauftragte bei
den Arbeitgebern an Ort und Stelle nachprüfen
lasten, ob diese alle von ihnen beschäftigten ver>
sicherungspflichftgimPersonen bei uns angemeldet
und dabei die Löhne richtig angegeben haben.

Soweit zufolge dieses Hinweises die zur Zeit
bestehenden. Unrichtigkeiten oder Unterlassungen
von Meldungen nunmehr (noch vor unserer Nach¬
prüfung an Ort und Stelle ) unverzüglich durch
Rückmeldung beseitigt werden, soll von Strafmaß¬
nahmen abgesehen werden.

^ x Für alle Meldungen sind die wom Kassenvor-
stand vorgeschriebenen und bei der Kasse und den
Meldestellen erhältlichen Meldeformulare
Kernchen. 4.

Limburg , im November 1917.
Der Vorstand.

zu

994

*) § 530 der Reichsversicherungsordnung lautet:
1. Wer seiner Pflicht zuwider Versicherungspflichtige

nicht anmeldet oder pp . . kann, falls er vorsätzlich
handelt , mit Geldstrafe bis zu dreihundert Mark, und
falls er fahrlästig handelt , mit Geldstrafe bis zu ein¬
hundert Mark bestraft werden. (Hierunter fallen auch
Lohnveränderungsanzeigen I).

2. Wer die Vorschriften über Meldung Versicherungs¬
pflichtiger oder pp. . . in anderer Weise verletzt, kann
mit Geldstrafe bis zu zwanzig Mark bestraft werden.

3. pp.
4. Diese Strafen verhängt das Bersicherungsamt.

Auf Beschwerde entscheidet das Oberverstcherungsamt
endgültig.

§ 531 lautet:
1. Unabhängig von der Strafe hat die Kasse die rück¬

ständigen Beiträge nachzuholen.
2. Sie kann dem Bestraften außerdem die Zahlung

des Ein - bis Fünffachen der rückständigen Beiträge auf-
erlegen. Der Betrag wird wie Gemeindeabgaben bei¬
getrieben,

Monatsmädcherr
oder Fra«

gesucht. 7536
sFrau M. Oehlert,

Bahnhofsstr. 7._

Ukii-Fabrikik:JSS.MQtlßr,SeileofaM,Liffibarg.
nötigt, d
den Der,
telmiüio
von 175

Tüchtiges Mädcben
ür Haus - und Küchenarbeit
ür sofort gesucht. (Nicht unt.

20 Jahren ). 7534
reillararett Kaiserhof,

Bad Ems.

WW MlA

Ein fleißiges, willigesMädchen
in kleine Familie gesucht.

Näh. Exp d. Bl.

von 14—16 Jahren für Haus¬
arbeit und Automobil gesucht.
Persönliche Vorstellung er¬
forderlich 7492

Dr , Scheidt,
Michelbach (Nassau).

Für unser demnächst ftai
indendeS Konzert suchen rc

einen erstklassigen Contr
»atz.

Nur erstklassige Spu
wollen sich gefl. melden.

Näh. durch die Expedit!
des Blattes.

7486

Per sofort oder l . Dezbr.
ein im Haushalt durchaus
erfahrenes selbständiges

Mädchen
gesucht. 7470

J . A, Hüfner,
Etrphanshügel 14—15.

Ein Mann
für Barten - und Hosarbeit
gesucht. 7479

Masch.-Fabrik Hüfner,
Limburg.
Junger

Kausbursche
gesucht. 7493
Bäckerei Vater, Limburg.

Tüchtige

für sofort oder per 1. Januar
1918 gesucht. 7481F. MülIsn,

Eisenhandlung,
Inh . : Th . O . Fischer.

Welche bürgerliche Familie
übernimmt einen 16jährigen

Jüngling
; in Kost und Logis.

Sich wenden an 7543
Rombacher Hüttenwerk

Lahnbergbau,
Diezerstraße 94.

Gesucht
für sofort oder später, bravesMädchen
für Küche und Haushalt.

Angeb. an Frau Fabrik¬
besitzer Mauthe , Nieder¬
walluf (Rhein ). 7504

Junges Ehepaar sucht baldigst
l oC.zSintrMnung
zu mieten.

Offert, u. 7422 0. d. Exp.

zil« WA»
findet zur Erlernung des Haus¬
haltes Ausnahme ohne gegen¬
seitige Vergütung. 7489

Frau I ) . Schulte,
Bonn, Echloßstraße 29.

Geschäftshaus
in guter Lage zu kaufen ge¬
sucht. Offerte -bitte unt. 7531
an die Exp.

Garten
zu kaufen gesucht

Offerten unter 7531 an die
Exp. d. Bl

Mes SiraWWtn
nach Griesheim (Main ) ge¬
sucht. 752o

Näh . bei Frau Fischbach
Witwe , Roßmarkt 28._

» » « An
das Kochen kann und ein

Menmiftn
zum 1. Dezember gesucht.

Gefl.Zuschriften an 7547
Fritz Klomann,

Teillazarett Schloßhotel
Dillenburg.

Die Dame,
mit der ich mich am Montag
abend im Apollotheater über
Film -Kunst und Künstler
unterhielt , wird um Wieder

I sehen gebeten.
Nachricht erbittet an die

Exp. d. Bl . 7430
Eine

Lokomobile
10 - 15 P . 9 .

für einige Monate zu mietenLc .,4,* 7458gesucht. 7458
Zu ersr. in der Grschästsst.

20  Feftmeter
Kiefern

billigst zu verkaufen̂ 1
Willi . 19astrieh Wirt

Seck (Kreis Westerburg)

brechen.
derungei
des Pre

Zu verkaufen:
ein einatfcIthiDt.©Qi

in der «u, zirka 25 R>
mit feinstem Tafelobst;ei»tzmWtA-."
mit 14 Obstbäumen;

zwei» r“8?
Näheres zu erfragen

Max Kahn»
Eisenbahnstraße Nr . 5.

t
hat gegen Attest immer zu
kaufen

Karl Bremer,
Niederbrechen,

Franksurterstraße 12.

Von
hat der
seine A
und seii
bezwins
am Mc
tuol ur
Unter 1
seine T
rechte 1
Artiller
angriff
lebende
gefange
die cm l
ein krä
angesetz
dem G>
hatcn r
anderer
den dui
kehr au
laufe dl
Marine
Menden
terstützt

71

Weißkohl
ausv erkauft.

Hof Dapprtch,
bei Westerburg.

Eine kräftigeFahrkub
(Westerw. Raffe) im Feb«
kalbend, steht zu verkauft'

Josef Weimer U
Westernohe (Post Renner»
Ein schweres, fehlerfreiest

achtjährigesPferd
zu verkaufen.

Jak . Wörsdorfe*
Thalheim.

Basel
die Verl
Drittel i
Ser als
Monats
'gen von

Ein §
Bern

Bern soi
Schreibe
Bitte , b
neutrale
lern zu <
Zionrste
gerichtet
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